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Frei verteidigt seinen Asylvorstoß:
„Es kann nicht bleiben, wie es ist“
Politik Thorsten Frei tourt in der parlamentarischen Sommerpause durch Land undWahlkreis, vor allem,
um seine Forderung nach der Abschaffung des individuellen Asylrechts zu verteidigen. Von Ralf Trautwein

R ückt der Mann aus dem
Schwarzwald die CDU
nach rechts? –Daswoll-
te der Südwestrund-

funk gestern von Thorsten Frei
wissen. Der Wahlkreisabgeord-
nete des Schwarzwald-Baar-
Kreises, Erster Parlamentari-
scher Geschäftsführer der
Unionsfraktion im Bundestag,
verteidigte und erklärte in der
populären Radiosendung „SWR 1
Leute“ seine Forderung nach
einer Reform des Asylrechts. Da-
mit hatte Frei für großes Aufse-
hen gesorgt und eine heftige De-
batte ausgelöst.

Lieber ein Kontingent?
Sein Vorschlag: das individuelle
Asylrecht zugunsten eines Kon-
tingents abschaffen. Der Parla-
mentarischeGeschäftsführer der
Unionsfraktion will die Möglich-
keit, inDeutschlandAsylzubean-
tragen, praktisch abschaffen.
Stattdessen solle Europa jedes
Jahr eine festgelegte Anzahl an
Flüchtlingen aufnehmen, die be-
reits imAuslandausgewähltwür-
den. Die Zahl der Menschen, die
nachEuropaundDeutschlandkä-
men, um Asyl zu beantragen, sei
erkennbar zu groß,meint Frei.

Die bisherige Praxis in Europa,
die auf dem individuellen Asyl-
recht basiere, sei „zutiefst inhu-
man“ und gefährde die Gesell-
schaften, begründete Frei seine
Forderung in einem Gastbeitrag
für die „FrankfurterAllgemeine“.
Deshalb müsse man Asylpolitik
„völlig neu denken“. Über Jahre,
beteuert der Jurist und Politiker,

habe er sichmit derThematik be-
schäftigt; sein aktueller Vor-
schlag sei dieKonsequenz fortge-
setzter Auseinandersetzung mit
diesemThema. Für ihn steht fest:
Da es kaum gelinge, zwischen
Schutzbedürftigen und Wirt-
schaftsmigranten zu unterschei-
den, gefährdedie aktuelle Flücht-
lings-Politik auch die Gesell-
schaftenEuropas.

„Das Thema Flüchtlingspoli-
tik polarisiertwie kaumein ande-
res“,meinteRadiomoderatorNa-
bil Atassi und verwies darauf,
dassdasRechtaufAsyl imGrund-
gesetz verankert ist. Tatsächlich
heißt es in Artikel 16a, Absatz 1,

ganz allgemein: „Politisch Ver-
folgte genießen Asylrecht.“ Ein-
geschränkt wird dies durch den
folgendenAbsatz:Wer aus einem
EU-Mitgliedstaat oder einem si-
cheren Drittland einreise, könne
dieses Recht nicht geltend ma-
chen – weil es hier ja keine politi-
sche Verfolgung gibt. Doch hat
diese Auslegung zur Folge, dass
imPrinzip jeder Einwohner eines
unsicherenLandesumAsyl inder
Bundesrepublik ersuchen könn-
te. In der FAZ schrieb Frei des-
halb pointiert: „Theoretisch hät-
ten 35 Millionen Afghanen das
Recht, inDeutschlandaufgenom-
men zuwerden.“

Im Südwestrundfunk sprach
Frei nunKlartext: „Ich finde, dass
es so, wie es ist, nicht bleiben
kann.“Obwohlaucher inder letz-
ten Legislaturperiode, als noch
eineGroßeKoalitionunterCDU-
Führung regiert hat, anvielenGe-
setzen beteiligt gewesen ist, sei
derStatusQuo„völligunbefriedi-
gend“.

Migrationspolitikgehörenicht
an der Gesinnung ausgerichtet,
sondern müsse vielmehr an den
Konsequenzen ausgerichtet wer-
den.Die„humanitäreVerantwor-
tung“ der Deutschen und der
Europäer gebiete es, „dass wir
Menschen nicht auf gefährlichs-

tem Weg förmlich nach Europa
locken“ – Frei meint damit den
Weg vieler Afrikaner im
Schlauchboot übers Mittelmeer.
Auf der anderen Seitemüsseman
auch dafür sorgen, dass die Ge-
sellschaften inEuropanichtüber-
fordertwerden.

Als Moderator Atassi auf den
Artikel 16a verwies, betonte Frei,
dass dieser seit den 1990er-Jah-
ren „kaummehr Relevanz“ besit-
ze – auch weil das Asylrecht in
Europa „stark vergemeinschaf-
tet“ sei. Nur 0,8 Prozent der
schutzberechtigten Asylsuchen-
den in Deutschland könnten sich
aufArtikel 16a stützen.

Das sei der Fall, wenn sie im
Flugzeug direkt aus ihrem Her-
kunftsland, wo sie verfolgt wer-
den, in Deutschland landen – und
das sind die wenigsten. Die meis-
ten aber reisen über Schlepper-
routen zunächst in südeuropäi-
sche Staaten ein.

Dass man diese Praxis auf-
grunddes aktuellenRechts zulas-
se, meint Frei, sei „verlogen“. Die
Migranten zahlten Schleppern
Tausende von Euro. Stattdessen
könnte man – seiner Vorstellung
von einem Kontingent folgend –
eine syrische Familie auch mit
einem One-Way-Ticket in den
Flieger über Beirut nach Frank-
furt setzen.

ThorstenFreimitRadiomoderatorNabilAtassi vomSWR. Screenshot:NQ
” Ich finde, dass

es so, wie es ist,
nicht bleiben kann.

Flüchtlingekommen inderHoffnungaufAsyl inEuropamitdemSchlauchbootübersMittelmeer.Dassei „inhuman“,meintWahlkreisabgeordneterThorstenFrei. FürseineForderung,da-
herdasAsylrecht zu reformieren, gabesauchvielKritik.Nun rechtfertigt er seinenVorschlag, unteranderemgesternbeimSWR. Foto:NQ-Archiv

Preis und Lob
an die Besten
vergeben
Bildung Endlich wieder
eine Abschlussfeier an der
Albert-Schweitzer-Schule.
Absolventen haben gute
Leistungen erbracht

Villingen-Schwenningen. In die-
sem Schuljahr war es besonders
erfreulich für die Absolventen
der Ausbildungsbereiche Agrar-
wirtschaft, Hauswirtschaft, Pfle-
ge und Betreuung sowie Sozial-
pädagogik an der Albert-
Schweitzer-Schule, dass ihre Ab-
schlusszeugnisse nach Corona
wieder bei einem Schulfest ver-
gebenwerden konnten.

Neben der Auszeichnung der
Schulartbesten und der Vergabe
der Abschlusszeugnisse wurden
auch zahlreiche weitere Preise
undLobe vergeben.

In der zweijährigen Berufs-
fachschule für Gesundheit und
Pflege konnte sich Katarina Ne-
dic über einen Preis freuen. Am
einjährigen Berufskolleg für Ge-
sundheit und Pflege I erhielten
Johannes Götz, Lorena Hensler,
ArianeSchulerundSinaWeißein
Lob. Julia Lust sowie Tanja
Schwer konnten sich über einen
Preis freuen. Zudem ging der
Preis fürdieSchulartbesteanMa-
rie Schmieder. Ein Lob erhielt Ja-
na Dutkevich am einjährigen Be-
rufskolleg für Gesundheit und
Pflege II.

Am einjährigen Berufskolleg
für Sozialpädagogik ging ein Lob
an Esra Aydogan und Julia Haase
sowie ein Preis an Nora Frasch,
JoelleMarschall undAminaNou-
na. Am zweijährigen Berufskol-
leg für Sozialpädagogik erhielten
Lucy Epting und Jasmina Fajt ein
Lob sowie Nina Gebhart einen
Preis.

Seline Biehler, Kerstin Keller,
Vanessa Kisner, Johannes Maret,
Claire Schultz, Jasmina Sumser
und Sandrine Tanneau erhielten
in der praxisintegrierten Erzie-
herausbildung ein Lob. Außer-
dem durften sich Mara Theresa
Bührer, Debora Maret, Antonia
Meister, Sarah-Michelle Montic-
ciolo, Larissa Nagel, Katharina
Schmid sowie Eugenia Tirjer
über einenPreis freuen.DerPreis
für die Schulartbeste wurde an
Anna-Marie Schumacher verge-
ben ebenso wie der Preis des
Oberbürgermeisters. Ein Lob in
der Floristenausbildung ging an
Amy Giner und Marie Keck. Zu-
dem erhielt Bianca Günter den
Preis für die Schulartbeste und
denPreis desOB.

Preis für bestenGärtner
Fabio Steuer nahm den Preis des
Schulartbesten in der Gärtner-
ausbildung entgegen. Weitere
Preise gingen an Elise Harder,
Paula Henschen und Joel Zeppe-
ritz. In der Landwirteausbildung
erhielten Joshua Hils, Hubert Jä-
ckle, Marina Moser, Marius
Schmidt und Leon Vötsch ein
Lob. Markus Schu erhielt einen
Preis für hervorragende Leistun-
gen. Delia Kiromi García Rami-
rez nahm in der Ausbildung zur
Alltagsbetreuerin den Preis für
die Schulartbeste entgegen. Ali-
na Schreib erhielt ein Lob.

ÜberdenPreis der Schulartbe-
sten durfte sich Anke Niemann
nach ihrer einjährigen Ausbil-
dung inderAltenpflegehilfe freu-
en, ebenso über den OB-Preis.
Des Weiteren durfte Gamal Say-
ed Abdalla Ahmed einen Preis
entgegennehmen.EinLobgingan
Alexandra Buga und Santina
Stumpf. Nach ihrer dreijährigen
generalistischen Pflegeausbil-
dung wurde ein Lob an Lea Klu-
kas für ihre gutenLeistungenver-
geben.

In der Weiterbildung zur Pra-
xisanleitung Pflege ging ein Lob
an Gösta Arik Assmann, Fabiola
Belmonte, Daniel Mrasek, Elvira
Porobic, Markus Ruthardt und
Christian Starke. Michaela Burk-
art, Nicole Haigis, Aylin Kühne,
Anne Dorothea Sprenger und
Qëndrim Thaçi erhielten einen
Preis. eb

Große Freude über das neue Klettergerüst
Weilersbach. Mit dem Projekt
„Nicht in Watte packen – Sicher-
heit spielend trainieren“ hat sich
der katholische Kindergarten St.
Bernhard aus Weilersbach im
März 2021 während der Corona-
Krise bei einem Förderwettbe-
werb beworben.

DurchdieVielzahl vonStimm-
abgaben konnte der Kindergar-
ten einen Förderpreis in Höhe
von 500 Euro erzielen. Beim Ziel,
dieses Projekt imGarten zu reali-
sieren, kam dem Elternbeirat da-
mals die Idee, weitere Spenden-
gelder für den Kindergarten zu
sammeln,sodassstolze5000Euro
zusammengekommen sind.

EinneuesSpiel-undKletterge-
rät kostete 8550 Euro, die Diffe-
renz hat die Stadt VS beigesteu-
ert. Ortsvorsteherin Silke Lorke
stand ebenfalls mit Rat und Tat
zur Seite.

Starke Eigenleistung
Die zusätzlichen Kosten für den
Aufbau in Höhe von rund 2000
Euro konnten durch die Eigen-
leistungen von Hausmeister
Christian Klausmann, der gleich-
zeitig Kiga-Papa ist, sowie durch
Steffen Grimm, ebenfalls Kiga-
Papa, eingespart werden. Mitge-
holfen hat zudem Gemeinde-
arbeiter Emanuel Laufer, indem

ersehrvielHolzhackschnitzel für
die Sicherheit herbeigeschafft
hat.

Die Firma Grießhaber GmbH
aus Weilersbach hat einen Bag-
ger kostenlos zur Verfügung ge-
stellt damit das neue Spiel- und
Klettergerüst passgenau aufge-
stelltwerden konnte.

Riesengroß war die Freude
beim Kindergartenteam und na-
türlich denKindern, dass nun das
neueSpiel-undKlettergerüstvon
denKindern eingeweiht und zum
Spielen und Klettern benutzt
werden kann. Die Kinder und das
ganze Team freuen sich nun zu-
sammenmit denSpendern. eb

Groß istdieFreudeüberdasneueKlettergerüstbeimWeilersbacherKin-
dergartenteamundnatürlichbei denKindern. Foto: Privat


